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111 (Wer inſpiziert das Meßjournal un Regular  .
pfarren?) Nach dem Triden und Entſcheidungen der EP
I. Re unterliegen der kanoniſchen Viſitation n Regularpfarreien:
der Speisaltar, Taufbrunnen, Beichtſtuhl, Kanzel, Sakrarium, die Uum
Pfarrgottesdienſte nötigen Paramente, Gottesacker, Turm, die heiligen
Gefäße und Weihwaſſer. In Bezug auf die Perſon de Regularen
hat der Viſitator nach Piat folgendes 3u erforſchen: Vitam t
parochi, gua Religiosus, 860 quatenus E guae GCXTaà claustrum
prodierunt; item. legitimo titulo Darochus animarum
Exerceat. 2 égem residentiae observet, A0 wnodum accedat,

COnferentias SUuPDPET Casibus COnscientiae haberi Olitas trequentet,
Missam DTO POpulo applicet. All populum VOTDIi Dei praedi-

catione. · Dueros III Christiana doctrina instruat. All Sacramenta
lebito tempore ministret 61 Sanis I aegrotis, AII DUueros ante
primam Communionem t Confirmationem OPportunis Instrucetioni⸗
Hus erudierit. All nupturientes debite mterrogaverit. IIbros
Darochiale; recte 0rdinatos rétinéeat. Nach dieſen Ausführungen hat
der kanoniſche Viſitator einer Regularpfarre ſich 3U überzeugen, bb
die vorgeſchriebenen Missae DTO POPulo perſolvier In oder nicht,
der übrigen Meſſen geſchieht keine Erwähnung. Es ergibt ſich
von ſe die Frage, kann und darf auch das Meßjournal der Regu
laren inſpiziert werden? Die EP t Reg hat dieſe rage mit
Nein entſchieden; die Veranlaſſung war folgende:

In St Pölten haben die Franziskaner eine Pfarrei Bei Ab
haltung der kanoniſchen Viſitation wurde Einblick n das Meßjournal
gefordert. Der Guardian laubte dieſem Wunſche ni entſprechen 3u
können, da C In dieſem Punkte ſeinen Oberen Rechenſchaft ſchulde
und die Perſolvierung der Manualſtipendien nicht wie die der missa-

b1 DOpPulo der kanoniſchen Viſitation von Cite des Ordinarius
unterliege. Auch berühmte Kanoniſten ſeien dieſer Nft Giraldi,
Lucidi . erklären auf Grund einer Erklärung der Ongr ONC von
1662, dieſes Recht den Ordinarien Ni 3

m jede Disharmonie mit dem Diözeſanbiſchof 3u vermeiden,
baten die Franziskaner die Epis 61 Reg.. die Angelegenheit
entſcheiden.

Am 11 Mai 1904 erfolgte folgende ntwor „Scribatur
Ordinario 20 mentem Oi CSt. quod exemptio jurisdictione
episcopali fratribus Mͤinoribus FrancCisci Compeétens Extenditur
Stiam ad MISSas manuales: deoque Episcopus IN VISitatione CAnO-
10C nullam Sibi VIndieare otest inspectionem librorum Missarum
manualium IN Daroecia ratrum Minorum.“

Die Redaktion der acta 86dis macht dazu folgende Bemerkung ö
Haee déecisio, 166 Pel Tespiciat 6CClesias Darochiales Ordinis
ratrum Minorum. tamen 005 rationis 1dentitatem Vale pIO Omnnibus
CClesiis parochialibus Regularium.
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Die ganze Verantwortung für Perſolvierung der Manual—ſtipendien, daher aber auch die Inſpektion der MeßjournaleRegularen, hat der Ordensobere.
Florian. V  *  Ilois Pachinger.
(Breviergebet Im Zuſtande der Todfünde.)Ambroſius fragt In der Beichte, ob CS ein CCatulmn veniale ſei,das Brevier 1N AUIUI PeccCatl rtalis beten. Der Beichtvaterbejaht die rage, weil dafür dieſelben Gründe ſprechen, Qu  7 denen

man eine ſtatuiert bei Erteilung Benediktionen eaAber Ambroſius ſehr gewiſſenhaft iſt und In dieſen Dingen 65  UrAengſtlichkeit hinneigt, gibt Er ihm die Weiſung, derlei Bedenken ein⸗fach 3 verachten. Später ſteigen dem Beichtvater Zweifel auf, ob CELnicht etreffs (8 ELr
ob der Prieſter El

ſten Punkte  2 3u ſtrenge geweſen ſei und fragt ＋

7
N peccatum Veniale begehe, Wwe E IN StatuCCCati. Mortalis ſein Offizium rezitiert.Richtig var die Anwei————— des Beichtvaters durch die eLr denAmbroſius Ohne Bedenken Veiter 3u beten 1e Zu ſtreng aber vardie 227 Antwort Bei diefCT verwechſelte EL die Amtshandlungen. wieSpendung der Sakramente bder ffizielle Segnungen Niit den en,die dem Geweihten als auferlegt ſind wie das Brevier. In denerſten repräſentiert der

auf als Werkzeug der Heiligung, der Vermittlun
Geweihte die Perſon de Heilandes, Er 41

dieſen 9 der Gnaden. In
ſcht Handlungen iſt der Zuſtand der Todſünde eine Verletzung derildigen Tfur der VIrtus religionis.Die Verpflichtung Breviergebe wird dem Geweihten auf  2erlegt  7 ſteht aber nich in innerer Verbindun mit der Weihe 24—m3  A  ind10 auch die ohne höhere Weih ein beneficium beſitzen, interchwerer Sünde Brevier tet, ſelbſt die Ordensfrauen, dieeinem eigentlichen Orden angehören, UnterlieProfeß dieſem Geſetze der irche Und Alle

gen nach der feierlichen
Im Namen, Im Auftr ieſe beten das Offizium

dge und Intention der Kirche. ſt nundazu uUnter läßlicher Sünd* der Zuſtand der Gnade erforderlich?E Au  8  8 der Natur der Sache folgt das nicht; denn Auch derSünder ſoll beten und ſein ebet venn C5 die nöt en Eigenſchaftenbeſitzt, iſt btt genehm und kann ihm de COnSTUO —naden erwerben.Das Offizium ſt zudem ebe
ragten betet die Kirche,

der Kirche und durch den Beauf  2  2—deren Gehet ott 12 angenehm iſt, ennWi digne. Attente devote eS darbringt, Ut er ſeine

läßli
9⁰ Ein poſitives Gefetz das den Zuſtand der Gnade Unter  2cher Sünde verlangt, xiſtiert nicht Bei den Auktoreniſt dieſe Frage meiſtens Ubergangen. Sanchez in ſeinen Responsamoralia Uhr einige Sente Es genügt aber auf den heiligenAlphons 174 3u verweif Er chließt Ceterum 10H auderem


